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TUCK, als habe sich VOL em ıne die der katholische eologe Wolfgang
eCcC A 5} Lehrstuhl für Liturglewıls-theoretische Debatte gehandelt, die aum

Auswirkungen auft die Bilderverehrung senschafit VO Reiner Kaczynskı In Mun-
selbst hen erarbeitet hat, ieg der Schwerpunkt

DIie Unterscheidung VO  - Ikonoklasten nıicht aufl liturgiegeschichtlichen Fragen
un! Ikonodulen geht weıithin den I[Cad- 1m CNSCICH Sinne, sondern aut einer Sich-
len erhältnissen vorbel. Der Erwerb e1- (UuNg der Quellen ZUL1 Biographie
1165 Bischo{fsstuhls Wal miıt einem 1311- dieses Theologen. Anders als noch aucCc

In seliner „Kirchengeschichte Deutsch-bensbekenntnis verbunden, spatere Fest-
legungen eriorderten erneute Zustim- anı: (Bd I 186-—-187, Anm. 1 ) SeIZ
I11U  . Der echsel der oiIfliziellen miıt dergJungeren Forschung
Politik (:726; 787; ö13: 843) Orderte m- I1aUs, dafs der aD &10 belegte Erzbischo{f
orlentierungen, die die me1lsten Bischöfe alar VO  S TIrıer mıiıt dem gleichnamıgen
uch vollzogen en DIie Zahl derjen1- Lyoner Erzbischof{f 835/39 un dem

Theologen, der 1Im TE S50 eın Gut-SCNH, die sich widersetzten un ihr Bıstum
achten 1 Prädestinationsstreıit ott-verloren, WarTr galızZ gering Der gab

uch Bischöfe, denen der Kurswechsel schalk den achsen gebeten wurde, iden-
nicht gelang DazZu gehört Ignatıos Diako- tisch se1l Wılıe en Faden zie sich
1105 ETr 1sSt wohl kein überzeugter Bilder- €} die Urc das Buch, ob Ama-
SCHNCI SEWESCH, ber se1n uistieg Z lar, der In seinem Hauptwerk die etizer

ıturgle als die A1ASETE- bezeichnet,Metropoliten VO  - Nikala Warl natürlich
mıt derartiıgen Bekenntnissen verbunden.

bezeichnet wird.
ec allgemeın als „Amalar VO  — Metz“

Als 843 die Bilderverehrung wiedereinge-
wurde, hat chnell die panegyrı1- Nachdem In den ersten beiden Kapı-

schen ıten der beiden Patriarchen Jara- teln 1ın Kurze die Bedeutung Amalars HAT
S105$ un: Nikephoros geschrieben, die als die Liturgiegeschichte, die weniıgen siche-
Helden der Bilderverehrung gelten konn- C  > aten und die wichtigsten wIissen-
te  5 ber Nutztie ıhm nichts Er wurde schaftlichen Darstellungen seINES Lebens-
entthront un 1st als „Diakonos* In die laufts vorgestellt hat, beginnt mıt dem Grıt-
Geschichte eingegangen. Was In seiner ten Kapitel die Arbeit den vorhande-
Nikephoros-Vita über die Bilderverehrer 181  — Quellen Anhand der Erwähnungen
und ber den TUC! schreı dem die Bı- Amalars ın Handschriften des er
schöfe ausgesetzt A, ist VOoO  - er CLALIS und bei anderen mittelalterlichen
lesen. Autoren geht der „‚Amalar-Tradition‘ In

Schriften des Mittelalters“ nach. ErgebnisWenn neuerdings wiederum auf die
Oonche als Huter der Ikonodulie verwile- 1St, dafs „weiterführende“ Angaben SE1-
S  — wird, bleibt weiterhin iIragen, OD HGT Biographie TSLT 1mM J< auftauchen
das nicht uch 1L1UL IUr kleine Kreıise Nur ıIn einem einzıgen Werk (Honorlius
traf, aul die annn freilich gegenüber den VO  — utun, wird dabei ıne Ver-
belasteten Bischöfen SCIH zurückgegriffen bindung nach Metz hergestellt.
wurde. al alle diese Bıo1 einleitend In Das vierte Kapitel wıidmet dem er
die Geschichte des Bilderstreits eingeord- CLalıs. Er schildert den theologischen
Nei werden, 1rg doch wieder die Geflahr, Ansatz dieses erkes un verwelst €1
da dieser VO.ump der „Orthodoxie“ besonders auf die Rezeption der ugustl-
her verzeichnet wird. Die vorgelegten Bıo1 nischen Zeichenlehre Anschließend WCI-

erschließen orthodoxe Spiritualität des 9 / tet die biographischen Hinwelse aus,
Jh.s, sind ber kein Beitrag ZUr Ge- die Amalar ıIn dieser Schrift bletet. Se1it

schıchfe des Bilderstreits der Edition der T: Amalars durch
Greifswald Hans eor« Thümmel Jean ichel Hanssens 1948-—50) werden

Jer Reda  J1o0nen dieses erkes unter-
schieden, VO.  - denen TE auf den Verflas-
SCI selbst zurückgehen ıne Sicht, der

Steck, 'olfgang Der Liturgiker Amalarıus siıch anschlielst Dıie erste Fassung eröffnet
mıiıt einer Widmung Ludwig den From-eINe quellenkritische Untersuchung Le-

hen UN: Werk eINES Theologen IN der INCI), die auifgrun zeitgeschichtlicher
Karolingerzeıt A Müunchener eologı- Hınwelse zwischen 819 un 822 ansetzt;
sche Studien, Historische Abteilung, die zweiıte Fassung, die VOL em den Tel
35 Band), ST ılen (EOS) 2000, Büchern der ersten Redaktion eın vlertes

DB S geDb., ISBN 3.8306- anhängt, datiert tec aufgrund VO  — An-
D spielungen auf „Wırren“ 1mM eiC 1NSs Jahr

8329, die dritte noch VOT der Romreise,
Amalar ( 850/52) 1st als Verlasser des der Amalar 1M rühjahr 831 aufbrach.

er Offictalis, eines Kommentars ZUr Anschließend, 1mM Kapitel wendet
elsie1ler, bekannt. In der Dissertation, ecC sıch dem Briefwechsel Z der VO  —
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Amalar uüberheiert 1st. Besonders heraus- stehen hiler die polemischen CAÄArKten., die
fordernd 1st el seine ese,; dafs meh- der Lyoner Diakon Florus seinen
FE AaNOILYVILLE Schriften UE elserkla- Bischof un: dessen iturgl verfaßte Dıie
rung, die anssens als Antworten Ama- Behauptung des Florus, 1nNe In Qulerzy
lars auf niragen des Petrus VO  — Nonan- abgehaltenen Synode habe AmalarI
tola 814/15) gedeute Missae seiner Liturgieerklärungen verurteilt, Ain-
eXpoSIHONIS geMINUS COdexX, ed Hanssens L, det In anderen Quellen keine Bestätigung.
SI Canon1s MISSdAE interpretatio, ebd annn wahrscheinlich machen, dals die

285—-333), nıcht VO  - Amalar STtamımen angebliche Verurteilung Amalars TE
und amı als Vorläufer se1Nes auptwer- der historischen Realität entspricht“
kes N1IC. mehr In eirac. kommen. (1 14) und eın ittel der Verunglimpfung
Diese ese verdient In der welteren darstellt
Amalar-Forschung sorgfältige Auimerk- jebten Kapitel omMm schließlich
samkeıt, da G Argumentatıon ZWOarT be- explizit auft die ra sprechen, In wel-
enkenswert 1St, ber doch nicht völlig chem Verhältnis Amalar ZUr Meti7z
überzeugt. SO zeigen die Zitate aus dem sStan: DiIie Bezeichnung des eizer 1tUr-
er CLal1s un! den TEI anderen gıe als der “ UHSeren“ cheint ine CNSC
chrılten, anhand derer nna  IC Beziehung nahezulegen; andererseits
terschiede arlegen will uch zahlreiche MacCc darauf auimerksam (386; Anm
Übereinstimmungen bis In einzelne HOT- 156), dals Metz tüur keine einzige and-
mulierungen hinein (vgl 70—74). uch chriift des er Offictalis als Herkunitsort
S.S zweıtes Hauptargument, nämlich die In rage o und das einer
Spannu: zwischen einem lehrenden Ha- ziemlich breiten handschriftlichen ber-
hitus In diesen Schriften un der chuler- lieferung für dieses Werk Ferner welst

auf die besondere Bedeutung hin, die diehaften Prüfung, Korrektur un
Bestatigung In Amalars Brieft etrus, Verehrung des edardus dem er
WIT. weıtere Fragen auft SO könnte diese CLalıs zufolge für Amalar esa Me-
Spannung uch mıt den literarıschen dardus ın der eizer ıturgle nach-
Konventionen des Brielie- un Bücher- weislich keine Bedeutung, wohl ber In
schreibens In karolingischer Zeıt erklärbar der 107zese und seinem Be-
sSEe1N. Vor em ber bezieht den hand- grabnisort, dem Medardus-Kloster bei

SO1SSONS. Eıne VO  } Amalar erwähnte Be-schriftlichen Befund, WI1Ee ihn Hanssens
dargelegt hat, aum 1n seine Überlegun- SCHNUNS mıt LeoO legt hypo-
SCH eın Dıe einzige Handschri die AmMma- eiisc ebentalls diesen dals 1M
lars TIE Petrus nthält Zürich, Zent- Gebiet NOTAIIC| Vo Parıs, besonders
ralbibliothek. Car 102, 9/10 J nach Medardus-Kloster, eın biographischer
Hanssens iıne den Archetypen der SCHTIT= Kulminationspunkt für Amalars Bıogra-
ten Amalars reC| nahe Handschrift), phie auifscheint. Fur die Ta WI1IeEe Amalar
überliefert die TEI fraglichen Schritten ann azu kam, die etizer ıturgle als die
1M Zusammenhang welterer Briefe und „unsere  . bezeichnen, bletet S
eT.| Amalars, hne sS1e allerdings direkt versteckt In einer Fulsnote, iıne TWAa-
auf Amalars TIE Petirus folgen las- genswerlte Hypothese (166, Anm /96)
SCIL. Fur den Missae eXpOSILONIS gemInNUuSs CO - Das Stundengebet, das die Metzer schola
dex ist S1E ebenztalls der einzige DEr CAMTOr: 750 un Erzbischo{i Chro-
sicherte Textzeuge. mMUu. erklären degang entwıckelte, wurde In der olge-
können, WIe diese Schriftten Iiruh 1m eıt für das gesamte Fränkische eIcCc
Zusammenhang der er Amalars CI - ma[ßsgeblich; könnte Amalar die eizer
scheinen konnten, WE S1C nicht doch ıturgle als die eigene (fränkische) be-
VO  — ihm SsSstammen Dıie Diskussion zeichnet en, uch hne selbst dem
die Zuschreibung dieser er Amalar eizer Domstift anzugehören. Abge-

schlossen wird die Untersuchung ım ach-duürite mıt C Ausführungen ET eroIine
un! noch nıcht abgeschlossen sSe1IN. ten Kapitel durch 1ne€e kurze Zusammen-

Wichtig 1st jedenfTalls ıne Beobachtung, fassung
die 1m Rahmen der Analyse des Brieis verlolgt bel seiner Analyse einen
Einhards alar aus$s dem Jahr 831 SstirenNg dekonstruierenden Stil, dafß
ausiührt Einhard spricht dort VO einem die bisherige 1C ‚WaTrT vielen Stellen
„Zuhause“ Amalars, das VO Aachener begründet In rage stellt, HEUE Synthese-
Kalıserhof unterschieden 1st. Anders als möglichkeiten, die se1ne Beobachtungen
Hanssens vorausgesetzt hat, ist darum bieten, ber NIC ausarbeitet SO
eın Aufenthalt Amalars bei Hof der attraktıv sSe1IN können, den Haiftpunkten
Palastschule nicht nachweisbar. der Biographie Amalars 1mM Raum OYyON-

Das echste Kapitel der Untersuchung SO1SSONS weiıter nachzugehen. Ebenso
wlıdmet sich den Quellen über Amalars bleibt das Rätsel estehen, WI1eE Amalar
Zeit als Erzbischof VO Lyon Zentrum zuerst Erzbischof VO Trier un ann,
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gul ZWaNnzlg TE spater, Erzbischof VO nalskollegıum VO 1U das ückgrat
der päpstlichen Politik”“ (53  — 'a0oL0 GolıLyon werden konnte DIie Lücken, die
Ne. schildert „DIie Lage ahlens nach demAmalars Lebenslau{i aufweist, kann uch
Investiturstreli  A un: beruhrt el uchN1C füllen, zumal strikt auft verbin-

en Hypothesen verzichtet. Lohnend SgalızZ spezielle TDeIten des Jubilars (61)
ebenfalls se1ın können, den RHe- Boshof verdeutlich: un dem

uUurs auf die augustinische Zeichenlehre, ema „Südosteuropa In der spateren 62
den In der Liturgik Amalars herausge- herzeıt“ die verschiedenen Ziele un! FEnt-

wicklungen insbesondere 1n den Ländernarbeıte hat, In diıe Theologiegeschichte
der Karolingerzeıt einzuordnen. uUugus- Ungarn, olen unen 110 Engels
U1ns Te VO  - SIGNUmM un res bildet Beıitrag ADer Sudwesten Europas
uch bel Amalars Zeitgenossen Hrabanus 1:41:005 7989) zeigt einerseılts die ENSC Zau=-
Maurus 1n seinem theologischen sammengehörigkeit zwischen Spanıen
Handbuch De institutione clerıcorum (ent- un Südirankreich, andererseıts ditferen-

ziert euUlc zwischen dem sten un!tanden S20, Iso gleichzeitig ZIE F1-
Westen der Iberischen Halbinsel. Miıt derher CLALIS) die rundlage der Herme-

neutik. och allein 5.5 Dekonstruktion rhöhung VO  . antlago de Compostela
bletet manchen Erkenntnisgewinn. einem Erzbistum S  al ine Kurlosita In

Zum Schutz des Autors se1 abschließend die Welt gesetzt“ (88  —
eın Fehler hbei der Gestaltung des Einbands Nıkolas Jaspert sagtı 1n seinem Aui{satz
erwähnt. Wolfgang ec 1st Verfasser un: „Frühformen der geistlichen Ritterorden

un die Kreuzzugsbewegung auft der Ibe-nicht, WI1eEe auf dem Einband angegeben,
rischen Halbinsel“ einleitend: „Kaum ıneHerausgeber dieses er Es i1st darum

wichtig, dieses Buch nach dem (korrek- Bibelstelle dürite 1 unmittelbar
ten) Titelblatt 1mM Inneren bibliogra- als ine Aufforderung Z Teilnahme
phieren TeuZZug verstanden worden se1in WI1E

snNojen Lothar 09e: aus G1 qu1ls vult pDOSL
veniıre, abneget semet1ipsum el tollat CIU-
A“ S1LLAaIll el SEqUaLUT me  : (920) ET bringt
gute Gründe aIur, die Reconqulista In

Herbers, KTaus Europa der en Spanlien und die Anfänge der Kreuzzugs-
VO;  S I: zZUum Iur Werner GOoeZ, ewegung Zusammenhang
u (Franz teiner 20015 284 S erforschen. Ernst-Dieter ehl untersucht

die orte „‚Knriesg, Individualisierung undgeDb., ISBN 35 5:07752=9
Staatlichkeit 1mM ausgehenden K un 1mM

DIie vorgelegte beginnt mıiıt einem 1F IS 117-133). Dıe Papste an IL
te. das die Markgräfin Mathilde un Paschalıis lassen In Briefen erken-
VO  — Tusziıen ze1igt, über die der ubilar NCI), dafs sowohl die Intention des Kreuz-
G0e€e7z intens1V gearbeitet hat: Gemelnsam ahrers wWI1e uch die orge für die Gesell-
mıt Elke GO€ez egte 1998 In der Reihe cschaft VO  3 Bedeutung sind. Abaelard un
Monumenta Germanlae Hıstorica ine Gratian kommen Wort ZUT Ver-

deutlichung der komplizierten Toblema-grundlegende Edition der TIKunden un!
Briefe VOo  ean VO  < Dıie FS Dbringt tik Dıie Kreuzzuge galten damals „insge-
Vortrage, die ım Juli 1999 ZU Ge- sarmnL aTis gerecht. Daraus folgte jedoch kel-
urtstag des uDlars In rlangen gehalten NCSWCHBS, dals der Kreuztlahrer gerechtier-
worden sind. Das damalige ema „Eu tıgt ar“( 127)

Dieter Hagermann formuliert das emaIODdA In der spateren Salierzeit Umbruch
„Technische Innovationen 1mM 1Ln Zei-un Neuanfang“* wurde TEUINC. verändert.
chen einer Zeitenwende?“ ESs gab Innova-Der Herausgeber aus Herbers bringt

gute Gründe IUr diese Veränderung, t1onen auf militärischem Gebiet Zu-
bei uch aui die alte Tradition der sammenhang mıiıt den Kreuzzugen; das
Magdeburger Zenturien verweiıst, die ihre Anwachsen der Stadte befiruchtete Handel
Schubladen!' für Je 100 Jahre angelegt un! Gewerbe; der Bergbau älßt den

echsel VOoO  - Spezialisten erkennen. Ins-hatten (10  S
gesamt sollte uch VO  - dieser ThematikDIie beiden ersten TDe1ten gelten Rom
her das L: IN „als Zeitalter eines Um-un Norditalien Johannes Laudage (0)801888

1ın seinem Beitrag „Rom un: das bruchs eingeschätzt werden“(142). Ha-
1 Iruhen P T dem Ergebnis, dafls rald S1emMSs bestreitet ın seinem Aulisatz
die TE 1099 bıs 1124 ine NEUEC orm „Adsimilare Dıie Analogie als Wegberei-
päpstlicher Herrschait hervorgebracht ha- terın S: mittelalterlichen Rechtswissen-

scha die Ansicht, dafß die Wiederentde-ben ET zeigt, „welch großse Macht das
eld inzwischen päapstlichen Hof CI- ckung des römischen Rechts eın „Urknall“
TUNSCH hatte“ (531 Zumal un BEWESCHI se1 (143 Er bezieht uch die
Calixt 2-1 19) bildete „das Kardıi- Entwicklung In England mıit eın Bracton
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